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UFG Report,
Auslandsmobilität / Mobility Abroad

Erasmus+ Auslandsstudium
Erasmus+ Study mobility

UFG-Mobilitätsstipendium 
Ersamus-Mobility Grant

Studienrichtung an der UFG 
Study program at the UFG

Gastland / Stadt
Host country / city

Aufenthaltssemester
Semester of the mobility

Erasmus+ Auslandspraktikum
Erasmus+ Traineeship mobility

UFG-Auslandsstipendium
UFG-Abroad Grant

Aufnahmeeinrichtung (falls eine Gastinstitution besucht wurde)
host institution (if applicable)

Nur bei Auslandsstudien: Studienrichtung an der Gastinstitution 
Study mobilities only: Study program at the host institution
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Anreise ins Gastland (Empfehlungen, Schwierigkeiten)
Travelling to the host country (recommendations, difficulties)

Leben im Gastland (Kultur, Unterkunft, Öffentlicher Transport, Essen, Lebenskosten)
Life in the host country (culture, accommodation, public transport, food, costs of living)
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Bei Auslandsstudien: Reflektion über das Studium
(Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, Studierende, Auslandsbüro an der Gastuniversität)
Bei Auslandspraktika: Reflektion über das Praktikum 
(Art des Unternehmens, Arbeitsaufgaben, Betreuung)

Study Mobilities: reflection on the study program 
(courses, language, teachers, students, International Office at the host university)
Traineeship Mobilities: Reflection on the internship program 
(Type of enterprise, work tasks, support)

Die Übermittlung des UFG-Reports an das International Office gilt gleichzeitig 
als Bestätigung dafür, dass der/die BerichtslegerIn mit der eventuellen 

Veröffentlichung auf der Website der Kunstuniversität einverstanden ist. 
Sollte die Verfasserin/der Verfasser damit nicht einverstanden sein,  

ist dies ausdrücklich im UFG-Report festzuhalten.

The submission of the UFG report to the International Office is at the same time  
confirmation that the author of the report agrees to its possible publication on  
the website of the University of Art and Design. If the author does not agree,  

this must be explicitly stated in the UFG report.
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	Text1: Grafikdesign und Fotografie, Bachelor 
	Text2: Universidad Nacional de Colombia 
	Text3: Artes Plásticas
	Text4: Kolumbien / Bogotá 
	Text5: WS 2022 / SS 2023
	Text6: Bogotá liegt in Südamerika in den Anden auf etwa 2600 m Höhe und hat daher das ganze Jahr über kühle 12–17 °C. Die kolumbianische Kultur erlebte ich als herzlich, lebendig und bunt, die Menschen als freundlich, höflich und hilfsbereit.
Anfangs wohnte ich bei der Familie einer Freundin im Norden der Stadt. Aufgrund der Größe – Bogotá hat etwa 8 Millionen Einwohner – und des Verkehrs hatte ich einen täglichen Weg von eineinhalb bis zwei Stunden mit dem Bus „SITP“. Neben diesem wird hauptsächlich der Bus „Transmilenio“ genutzt, welcher eine eigene Spur auf der Fahrbahn besitzt und daher nicht vom Verkehrsaufkommen beeinträchtigt ist. Die Fahrt kostet etwa 50 Cent und wird mit einer eigenen Karte bezahlt, welche man in jeder Transmilenio-Station kaufen und auflaufen kann.

Da meine Lehrveranstaltungen jeden Tag um 7 Uhr starteten, beschloss ich nach einer Weile näher zum Campus zu ziehen – eine Entscheidung, die ich auf jeden Fall weiterempfehle. Viertel in Uninähe sind z. B. „Parkway“ oder „Teusaquillo“.
Bezüglich der Sicherheit ist es ratsam, nicht mit dem Handy in der Hand durch die Stadt zu gehen oder wertvolle Gegenstände bei sich zu tragen. Nach 7 Uhr abends sollte man je nach Gegend auch nicht mehr allein draußen sein. Besser wäre es ein Taxi zu nehmen, welches in Kolumbien sehr preiswert ist. Für eine Fahrt von 10 Minuten zahlte ich etwa 2 Euro.
Die Lebenskosten sind niedriger als in Österreich. Aber auch die Gehälter sind viel niedriger als in Österreich, wobei man deutlich mehr Wochenstunden arbeitet. In den „Fruterías“ gab es viel interessantes Obst und Gemüse zu kaufen. Während meines Aufenthalts hatte ich die Möglichkeit neue, leckere Gerichte zu probieren, wie z. B. „Sancocho“ „Bandeja Paisa“ oder „Arepa con queso“.
	Text7: Für meinen Auslandsaufenthalt an der Universidad Nacional de Colombia flog ich von Graz über Frankfurt nach Bogotá, Hauptstadt Kolumbiens. Ebenso gibt es gute Verbindungen über Spanien – meinen Rückflug machte ich daher über Madrid.
	Text8: Die Universidad Nacional ist eine staatliche Volluniversität, ihr Campus wirkt fast wie eine kleine Stadt. Das Auslandsbüro der Kunstfakultät war sehr bemüht und half mir bei etlichen organisatorischen Hürden, wie z. B. der Kurseinschreibung.

Die Qualität der Lehrveranstaltungen ist sehr hoch – man sagt die Nacional sei die beste Universität Kolumbiens. Das System schien mir sehr schulisch, die ProfessorInnen und Professoren gaben jede Woche Aufgaben und die Klassen fanden jeweils 2 Mal die Woche zu 3 Stundenblocks statt.
Die Unterrichtssprache war Spanisch, meine Kurse waren aber zum Glück sehr praktisch gewichtet und die Lehrenden hilfsbereit. In der Einführungswoche stellte man uns ebenso ein großes, außertürliches Kursangebot vor, wie z. B. Sportaktivitäten und Tanzkurse.

Die ersten vier Wochen besuchte ich zusätzlich einen kostenfreien Intensiv-Spanischkurs der 2 Stunden täglich online abgehalten wurde. Vor meiner Reise hatte ich 2 Semester Spanisch-Sprachkurse an der Johannes Kepler Universität absolviert, trotzdem hatte ich anfänglich Schwierigkeiten zu Sprechen und die lokalspezifischen Begriffe zu verstehen. Nach und nach wurde das zum Glück besser, unter anderem, weil viele Kolumbianerinnen und Kolumbianer nur ein Grundlevel an Englischkenntnissen besitzen und man gezwungen ist Spanisch anzuwenden.

Weiters sind die Menschen hier warmherzig und offen, daher war es ein Einfaches Freundschaften zu knüpfen und Anschluss zu finden. Zu meiner Verwunderung wussten Kommilitoninnen und Kommilitonen auch, wo Österreich liegt – einige konnten sogar ein paar Worte auf Deutsch sagen.

Im Winter- sowie im Sommersemester trat die Kunstfakultät in Streik und es fanden jeweils etwa zwei Wochen lang keine Lehrveranstaltungen statt. Diese Zeit wurde allerdings am Semesterende von den Ferien abgezogen. Einige Male gab es auch Unruhen und Polizeipräsenz hervorgerufen durch Demonstrationen, dennoch war zu keinem Zeitpunkt meine Sicherheit beeinträchtigt. Weiters gab es standardmäßig an jedem Eingang zum Universitätsgelände Security- Personal und Sicherheitskontrollen.


